
Bei tr ag
zur Erforschung der Weidenflora 

des unteren Isargebietes.
Franz X. Gierster, Landshut.

Im März 1899 ermunterte mich Herr Hauptlehrer A. Mayer -  
Regensburg, dem Studium der Weiden näher treten zu wollen. Ich 
griff freudigst zu. Die kritische Gattung interessierte mich längst 
und Herr Hauptlehrer M a y e r  hatte bereitwilligst die Revision 
meines Sammelmaterials zugesagt. Was ich im Laufe von acht 
Jahren zusammentrug, möge hier übersichtlich zusammengestellt 
sein. Dabei möchte ich nicht unterlassen, oben genanntem Herrn 
nicht nur für seine Anregung, sondern auch für die gütige Durch­
sicht meines Materiales den aufrichtigsten Dank auszusprechen. 
Auch Herrn T o e p ff e r-München sei für liebevolle Beihilfe und 
Anregungen herzlichst gedankt.

Nachstehende Zusammenstellung kann keinen Anspruch auf 
Vollständigkeit machen, es ist ja ein grosser Teil des Gebietes 
gerade inbezug auf diese Gattung noch undurchforscht, und der 
Formenreichtum der Weiden ist unerschöpflich. Vielleicht gelingt 
es einer späteren Zeit, ein vollständiges Bild der Weidenflora 
des unteren Isargebietes entwerfen zu können, dann möge dieser 
Beitrag einige Bleistiftstriche zu jenem Bilde liefern.
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I. Hauptabteilung: Chloriteae Kerner.

I. S e k t i o n :  Fragiles Koch.

Salix fragilis L. kommt sowohl im Haupttal wie auch in 
den Seitentälern vor. Manchmal ist sie an Bachufern angepflanzt. 
Sie ist aber nirgends häufig, meist sogar vereinzelt. Bis jetzt fand 
ich folgende Varietäten:

var. discolor Kern. f. latifolia And. Scheibelbach- ,  Asen- 
bach- ,  Schwei nbach- ,  Rossbach- ,  Eugenbach- ,  
Pfet t rachtal  und im ganzen Haupttal. z2.

var. concolor Kern. — angustifolia Kern. Mehrere Stöcke am 
As e n b a c h  bei Dingolfing.  Zwischen Münchenerau 
und Eugen bach.  z l.

II. Se k t i o n :  Albae Kerner.

1. Salix alba L. findet sich durch das ganze Gebiet sehr 
häufig und manche Formen auch in grosser Zahl. Ihre Varietäten 
sind :

var. typica A. Mayer — vulgaris A. Mayer — argentea Wim.
Weitaus die verbreitetste Form, an Ufern und Wiesen­
rändern Bäume und kopfige Weidenstränke bildend.

var. typica A. Mayer — vulgaris A. Mayer — coerulea Sm.
Nicht häufig. Mi t t erwöhr i n sei  in La nds hu t .  M ü n ­
chener au .

var. typica A. Mayer — angustata Anders — Argentea Wim.
Am Sche i be l bach  bei Weigendorf .  Zwischen Altdorf 
und Münchener au.  z\
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var. vitellina A. Mayer. Diese Weide findet sich stets angepflanzt, 
daher immer in der Nähe von Ortschaften. So in Wei gen-  
dor f ,  Di ngol f ing,  L o i c h i n g ,  P i f l a s ,  L a n d s h u t ,  
E u g e n b a c h ,  Al t dor f ,  At zbach.

2. Salix fragilis X alba Wim. Dieser Bastard konnte 
an vier Stellen festgestellt werden und zwar in folgenden Kom­
binationen:

comb, glabra Wim. & angustifolia A. Mayer. Sc he i be l ba c h ­
b r üc ke  in Wei gendor f .

comb, vestita Wim. — neglecta A. Mayer. Ein Strauch in 
S c h we i n b a c h  X Neben der Staatsstrasse in Ac h d o r f  
gegen die Kiesgrube X Am Sch wein hach in Schön-  
b r u n n  neben der Rennbahn X

III. S e k t i o n :  Amygdalinae Koch.

Salix triandra L. Auch diese Weide findet sich häufig im
Haupttal und in den Seitentälern, besonders var.  discolor.  Ihre
Formen sind:

var. discolor. Koch f. latifolia Anders. Die weitaus vorherr­
schende Form v 4 z3. Von dieser Form fand ich auf der 
Mi t t e r wöhr i nse l  in L a n d s h u t  eine f. a n d r o g y n a ,  
deren Kätzchen am Grunde männliche, im oberen Teile 
aber gutausgebildete weibliche Blüten besitzen. Desgleichen 
ist in den I sa r auen zwischen La nds hu t  und S c h ö n ­
b r u n n ,  dann in Loi chi ng die f. sein pe r f l o r e ns  Host. 
nicht selten zu treffen.

var. discolor Koch f. angustifolia Anders. Weniger häufig. 
I s a r a u e n  zwischen Dingol f i ng und Got t f r i edi g  z 2.

var. concolor Koch f. latifolia Anders. Konnte diese Form 
bisher nur in den I s a r a uen  zwischen Hof ham und 
Sc hönb r unn  feststellen z 2. Ebenso an Gräben zwischen 
M ü n c h e n e r a u  und Al t do r f  z 2.
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II. Hauptabteilung: Macrostylae Kerner.

I. Sekt i on:  Viminales Koch,

1. Salix viminalis L. Ist durch das ganze Haupttal ver­
breitet. In den Seitentälern habe ich sie bis jetzt nur sehr ver­
einzelt gefunden, nämlich in jenen Tälern, welche Bahnbauten oder 
Bachkorrektionsstellen zeigen. So im Pfet t rachtal  bei Arth und 
im Rossbacht a l .  In vielen Seitentälern fehlt sie ganz wie im 
Le n g h a r t t a l ,  Schwe i nba ch t a l ,  Asenbach-,  Scheibel bach-  
und Fr ichlkofer t al .  Aber auch im Haupttal ist ihre Verbreitung 
keine gleichmässige. So häufig sie an den Ufern des Hauptflusses 
und seiner Altwässer zu finden ist, so selten wird sie gegen die 
Tal seiten hin. Das alles bezeugt wohl zweifellos, dass Sa l i x  
v i m i n a l i s  L. nicht zu den ursprünglich einheimischen Arten 
gehört. Bis jetzt konnten folgende Formen aufgefunden werden:
var. vulgaris Kerner. I s a r a ue n  von Ho f h a m bis La nda u  

an de r  Isar .  (Kommt sicher bis De g g e n d o r f  vor!) 
z3-4, Pf e t t r a c h t a l  bei Ar t h z *, Ro s s b a c h t a l .

var. vulgaris Kern. f. abbreviata Doll. I sar auen bei La nds ­
hu t  z 2.

var. vulgaris Kern. f. intricata Leefe. I s a r a u e n  bei der 
Achdor fer  Eisenbahnbrücke z 1.

var. tenuifolia Kerner. Auch diese Varietät findet sich im gleichen 
Gebiete, wenn auch nicht so häufig. Vielleicht z 1. Ich 
sammelte sie in den I s a r a u e n  bei Ac h d o r f ,  L a n d s ­
hut ,  S c h ö n b r u n n ,  Loi chi ng,  Mi t t e r wöhr i nse l .

var. tenuifolia Kern. f. abbreviata Döll. Auf der Mi t t erwöhr-  
i n sei  z l.

var. tenuifolia Kern. f. intricata A. Mayer. Mit t erwöhr i nsel  z1.

2. Salix viminalis X  purpurea Wim. Dieser Bastard ist 
unter den Eltern im Verbreitungsgebiete häufig zu finden. Da er
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ebenso wie andere Weiden zu (Jferbauten verwendet wird, so ist 
es erklärlich, dass er stellenweise —z. B. an der grossen Isar auf 
der Mitterwöhrinsel bei Landshut — sogar häufiger (und zwar in 
stets gleicher Form) auftritt als S. vi mi nal i s  L. ln den Seiten­
tälern habe ich ihn bisher nicht gefunden. Er wurde im Gebiete 
in folgenden Formen gesammelt:

comb, rubra Hudson var. vulgaris Kern. Unter der Achdor fer  
Eisenbahnbrücke z 1. M i t t e r w ö h r i n s e l  an der grossen 
Isar z 2. Isa r a u e n  zwischen L a n d s h u t  und S c h ö n ­
b r u n n  z L

comb, rubra Hudson var. vulgaris Kern. f. crenata A. Mayer.
I s a r a u e n  bei Ac hdo r f .  P i f l a s - Ba c h  unterhalb der 
Brücke. M i t t e r w ö h r i n s e l  an der kleinen Isar. Unter 
dem Kugelfang der Mitterwöhrinsel die subf.  s u b v i mi ­
na l i s  A. Mayer .

comb, rubra Hudson var. vulgaris Kern. f. Hudsonii A. Mayer.
Mü h l b a c h  nördlich der Station Pi l s t i ng .  Mi t t e r wö h r ­
i nsel  an der grossen Isar I s a r a ue n  bei Achdorf .

comb, rubra Hudson var. vulgaris Kern. f. serrata A. Mayer.
I sa r auen bei der Achdor f e r  Eisenbahnbrücke. Dann 
die s ubf .  s u b v i m i n a l i s  A. Mayer ,  I s a r a u e n  bei 
Mammi ng.  Die subf.  s u b p u r p u r e a  A. Mayer  auf der 
Mi t t e r wöhr i n s e l  an der kleinen Isar.

comb, rubra Hudson var. longissima A. Mayer. Mi t t e r wö h r ­
insel  an der grossen Isar.

comb, alaeagnifolia Tausch, var. sericea Koch. Mi t t e r wöhr ­
i nsel  an der grossen Isar z 2. An der östlichen Spitze 
dieser Insel ein Strauch mit sehr schön purpurroten 
Narben. I s a r a u e n  zwischen L a n d s h u t  und S c h ö n ­
b r u n n  z L

II. S e k t i o n :  Pruinosae VIII.
Salix daphnoides Vill. Sie wird im Gebiete als „echte 

Palmweide“ bezeichnet. Ihre zweige werden am Palmsonntage zur
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Palmenweihe getragen. Dabei will ich nicht behaupten, dass sie 
es .ausschliesslich wäre, die diesem Zwecke dient; aber wo es 
einigermassen möglich ist, verschafft man sich „echte Palmbäume.“ 
Als „wilde Palmbäume“ sah ich in Verwendung: S. capr ea  L,
S. c i n e r ea L, S. a u r i t a L, S. v i m i n a 1 i s L Von allen Weiden 
werden meist weibliche Exemplare bevorzugt. Wer mit männlichen, 
in Vollblüte stehenden Kätzchen kommt, wird verlacht. Er hat 
an seinem Palmbaum „Katzen“, und wer ihm begegnet schreit 
„ m i a u  “. Diese Bevorzugung weiblicher Sträucher dürfte auch 
Ursache daran sein, dass männliche Sträucher der Sal ix da ph-  
n o i d e s  verhältnismässig selten sind. Sal ix d a p h n o i d e s  Vill. 
findet sich im ganzen Gebiete fast bei jedem Gehöfte in einigen 
Bäumen angepflanzt. Männliche Sträucher stehen in Göt t ersdorf  
bei Weigendor f ,  in Wirnsing,  Pi l s t ing,  Piflas,  Landshut . — 
Auch am Moor gr aben  zwischen Mü n c h e n e r a u  und Al tdorf ,  
dann in den I s a r auen  unterhalb La nds hu t  findet sich S. daph­
noi des  zerstreut. Auf feuchtem Kies der Mi t t e r wö h r i n s e l  
konnte eine f. a n d r o g y n a  aufgefunden werden, ihre Kätzchen 
zeigen männliche und weibliche Blüten und zwar in verschiedener 
Anordnung. Bald stehen die Fruchtknoten an der Kätzchenspitze, 
bald am Kätzchengrunde, bald in der Mitte, bald sind sie unregel­
mässig unter die Staubgefässblüten verteilt. Übergänge zwischen 
Staubgefäss- und Stengelblüten konnte ich nicht warnehmen. Eine 
weitere f. mo n s t r o s a  steht am Graben hinter dem „Stricker 
Jakl“ auf der Schanz  bei Pi l s t i ng.  Alle Kätzchenspitzen sind 
weiblich, der Kätzchengrund dagegen männlich.

III. Se kt i on:  Nigricantes Kerner.

1. Salix nigricans Fries. Eine äusserst veränderliche Weide. 
Sie ist im ganzen Gebiete recht häufig anzutreffen, sowohl im 
Haupttal als auch in den Nebentälern. Die bis jetzt aufgefundenen 
Formen sind:

var. angustifolia S£r. Ein Strauch am A s e n b a c h  bei Di n-  
g o l f i ng  neben der Schleifmühle, doch ist das Exemplar 
nicht typisch.
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var. vulgaris A. Mayer, subvar. glaucescens Kerner. Im
A h r a i n e r  M o o r  gegenüber der Station, tiauptstrasse 
P i l s t i n g - M a m m i n g  bei der Einfahrt zur Neumühle- 
Die f. m a c r o p h y l l a  am Scheibelbach beim Reiser in 
L o i c h i n g. Ebendort auch f. s e r i c e a W i m. in je einem 
männlichen und weiblichen Strauch.

var. vulgaris A. Mayer, subvar. hirsuta A. Mayer. In
S c h we i n  b ach.  Ebenso f. e r i o c a r p a  neben der Staats­
strasse P i l s t i n g - M a m m i n g  bei der Einfahrt zur 
Neumühle.

var, obovata A. Mayer. Flutmuldenböschung in P i f l a s  an 
der Isar. Die f. e r i o c a r p a  am P i f l a s b a c h  unterhalb 
der Brücke.

var. elliptica Ser. Am S c h e i b e l b a c h  in Loi chi ng.  Im 
A h r a i n e r  Moor .

var. elliptica Ser. subvar, glabrescens A. Mayer. Am Asen-  
b a c h bei D i n g o 1 f i n g.

var. elliptica Ser. subvar tenuis A. Mayer. As e nba c h  bei 
Di ngo l f i ng ,  Weg gegen den Weiher.

var. elliptica Ser. subvar. pubescens A. Mayer eriocarpa.
Ahr a i n  neben der Strasse östlich vom Bahnhof. Ebenso 
f. l e i o c a r p a  am Scheibelbach beim Rei ser  in Loiching.

var. elliptica Ser. subvar. sericea A. Mayer. Wiese oberhalb 
der S t r ohme i e r - Müh l e  bei P i l s t i n g .

var. elliptica Ser. subvar. hirsuta A. Mayer. Am Schei be l ­
b a c h  beim Re i s e r  in Loiching.

var. cordato-ovata Schl. Ahr a i ner  Moor ,  neben dem Schmied 
Si mon bei Pi l s t i ng,  in beiden Fällen aber nicht typisch.

var. rotundifolia Kerner Mi t t e r wöhr i ns e l  an der grossen 
Isar.

var. rotundifolia Kerner, subvar. cinerascens A. Mayer, y Am
W i e s e n w e g  Pi l s t ing.  L a n d a u  unweit des Pilstinger 
Mühlbaches.
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var. subcordata, A Mayer, g Weidengebiisch beim Schmied 
Simon in P i l s t i n g .  M i t t e r w ö h r i n s e l  in Lands ­
hut  neben der grossen Isar.

var. pseudoglabra Schatz. A h r a i n e r  Moor .

2. Salix aurita X nigricans fieidenr. Ein weiblicher Strauch 
auf der Wiese oberhalb der Brücke bei Neu mü hie.  Ein männ­
licher Strauch bei dem Brückchen hinter dem Stricker Jakob auf 
der Schanz  bei Pi l st ing.

3. Salix cinerea X nigricans Wim. 4) An einem Graben 
im A h r a i n e r  Moor .  Ebenso '+ auf der Moorwiese zwischen 
Mü n c h e n e r a u  und Eugenbach.  Eine f. mo n s t r o s a  fand ich 
neben dem Wiesenweg P i l s t i n g  — Landau.  Diese zeigt auf einem 
beharten, 3 mm langen Stielchen einen kahlen Fruchtknoten ohne 
Griffel, der in zwei Kapseln sich abschnürt.

41

IV. Sekt i on:  Canae Kerner.
1. Salix incana Schrank. In den Isa  r a u e n  durch das 

ganze Gebiet ziemlich häufig, in den Seitentälern seltener. Auf 
den Mo o r w i e s e n  bis jetzt fast nie beobachtet.

2. Salix caprea X incana Wim. Dieser schöne Bastard 
steht in einem Exemplar neben dem Waldweg von Di ngol f i ng 
nach Got t f r i edi  ng.

III. Hauptabteilung: Microstylae Kerner.
1. Salix caprea L. In verschiedenen Formen im ganzen 

Gebiete häufig an Waldrändern, auf Feldrainen in den Seitentälern. 
Seltener findet man sie im Haupttale. Die bis jetzt festgestellten 
Formen sind:
var. latifolia Anders, ovalis Anders. Hügel in ünt er wei gen-  

dorf. Waldrand in Nussberg.  Ausserdem eine f. pseudo-  
h e r ma p h r o d i t a  Ca mus  an der Wasserlacke bei der
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Station Pi l s t i ng.  Die Staubfäden sind bis zu verschiedener 
Höhe verwachsen, manche auch ganz. Die Antheren sind 
umsomehr vergrünt, je mehr die Fäden verwachsen sind. 
Bei vollständigem Verwachsensein bilden sie sich in kleine 
Fruchtknoten um.

var. latifolia Anders, elleptica Kern. Waldrand bei der Kapelle 
in P a r n k o f e n .  Waldrand bei We i ge ndo r f .  Waldrand 
bei Grafenwal d.  Hügel zwischen Wei gendor f  und 
Nu s s b e r g .  Waldränder im L e n g h a r t t a l  z 2. Eine 
f. mo n s t r o s a  am Fuss des K l a u s e n b e r g e s  bei La nds ­
h u t  zeigt teils männliche, teils weibliche Blüten in den 
Kätzchen. Einige Blüten scheinen beide Geschlechter zu 
enthalten, bei anderen tragen lange Staubfäden kleine 
Fruchtknoten. Eine f. in on s t r o s a  am oberen Waldweg 
zwischen Ga ns e i be r g  und Pf e t t r ach hat folgende Eigen­
tümlichkeiten : Die Staubfäden sind bis zu verschiedener 
Höhe verwachsen und trägt jeder an der Spitze einen 
5—6 mm langen, schmalkegelförmigen, filzigen Frucht­
knoten mit sehr kurzem Griffel. Eine f. s c h i z os t ygma  
A. Ma y e r  fand ich auf der Höhe des Kapellenberges bei 
Pa r nko f e n .

var. latifolia Anders, subcordata Anders. Hügel bei Nu s s ­
berg. — Ausserdem sammelte ich an verschiedenen Orten 
Zwischenformen aus dieser Gruppe.

2. Salix cinerea L. Im ganzen Gebiete in verschiedenen
Formen häufig an Gräben, Bächen, Wiesenrändern, besonders auch
auf Moorgebiet. Ich fand bis jetzt folgende Formen:
var. ovalifolia Lasch. Sumpfwiese zwischen A t z b a c h und 

Wei gendor f .
var. typica A. Mayer. Die weitaus häufigste Form des Gebietes 

Wassergraben unterhalb Pi f l as ,  S t r oh  me i e r mü h l e  bei 
P i l s t i ng ,  A h r a i n e r  Moor ,  am S c h e i b e l b a c h  bei 
G ö t t e r s d o r f ,  in P i l s t i n g ,  La nda u  a. I. Exemplare, 
bei denen die Staubfäden teilweise verwachsen sind sam­
melte ich in einer Moorwiese über der St r oh  mei e r mühl e
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bei P i l s t i n g  und am Graben über der S c h a n z  bei 
Pi l s t i ng .  Monströse Formen finden sich nicht selten. 
So fand ich im Weidengebüsch bei Schmied S i mo n  in 
P i l s t i n g  eine f. p s e u d o h e r m a p h r o d i t a  Camus  
mit Antheren, die teils schwach vergrünt, teils in kleine 
Fruchtknoten umgewandelt sind. Eine f. a nd r o g y n a  
Toepff. westlich von der Boz l müh l e  zeigt fünferlei 
Blüten: 1) Blüten ^ mit stark beharten Staubfäden und
rundlichen, gelben Antheren, Drüse :V4 mm lang und ge­
bogen, Kätzchen ganz männlich. 2) Kätzchen ganz 
Drüse 1 2 mm lang und gerade. 3) Männliche und
weibliche Blüten im Kätzchen gemischt, Staubfäden nur 
am Grunde behart, Fruchtknoten 2 1 2 mm lang, Drüse 
1 mm lang. 4) Fruchtknoten 4 mm lang, kegelförmig. 
5) Staubfäden vollständig verwachsen, tragen an der 
Spitze einen gekrümmten Fruchtknoten. Eine f. p s e u d o ­
h e r ma p h r o d i t a  Camus  bei der Gi e r s t e r wi ese  in 
P i l s t i ng  zeigt dreierlei Blüten: 1) die 6—8 mm
langen Staubfäden sind bis auf 3 mm verwachsen und 
bis zur Gabelung stark behart. Jede Gabel trägt rundliche, 
gelbe Antheren, Drüse gespalten. 2) Die Staubfäden sind 
bis zu den Antheren verwachsen und behart. Die Antheren 
sind am Grunde verwachsen, aussen vergrünt und behart, 
an der Spitze frei. Sie entleeren nach einwärts gelblichen 
Pollen. Drüsen 2, auf gleicher Seite. 3) Auf einem etwas 
kürzeren Faden steht ein kleiner, filziger, an der Spitze 
etwas gespaltener Fruchtknoten, Drüsen 2. Eine f. meta- 
mor pha  Toepff.  vom Ahrainer  Moor zeigt folgende 
Eigentümlichkeiten: In jeder Blüte ist ein 412 mm langer 
Staubfaden. Dieser trägt 1. zwei nach oben auseinander­
stehende, am Grunde etwas verwachsene, aussen ver­
grünte, braungelbe Antheren, die fast keinen Pollen ab­
geben, oder 2. einen grünen, kahlen, oben gespaltenen 
Fruchtknoten.

var. oblongifolia A. Mayer. Ah ra in er Moor  nahe der Station. 
Auch an einem Graben östlich der S t r ohme i e r müh l e  
bei Pi l s t i ng,  Neumühle.
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Obergangsformen finden sich selbstverständlich nicht 
selten. Ich habe solche zwischen t ypi ca  und o b l o n g i -  
f o l i a  vom Sc he i be l ba c h  in Wei gendor f ,  solche 
zwischen t y p i c a  und r o t undi f o l i a  vom äusseren Mühl­
bach in P i l s t i n g  (mit teilweise verwachsenen Staubfäden), 
von der Wiese westlich von der Strohmeiermühle.

3. Salix aurita L. Häufig an Waldrändern, auch an Bächen 
im ganzen Gebiet. In den I s a r a u e n  selten anzutreffen. Formen 
derselben sind:

var. normalis A. Mayer. So am häufigsten. Wälder bei We i ge n ­
dor f  z 3, Waldränder bei P a r n k o f e n  z 2. f. mi c r ophyl l a  
A. Mayer.  Amme r b a u e r n k r e u t  in Wei gendor f ,  dort 
auch die f. c i n e r a s c e n s  A. Mayer .

var. obovata Lasch. Lugi nge r be r g  bei Wei gendor f .  St e l zen­
berg.

4. Salix aurita X cinerea Wim. Waldrand zwischen At z -  
b a c h  und W e i g e n d o r f .  Ausserdem folgende Formen:
comb, auritaeformis A. Mayer. A h r a i n e r  M o o r  neben dem 

Waldweg.
comb, subcinerea Schatz. A h r a i n e r  Moor  am Birkenwald­

rand, Pf i ngs t buckel  bei P i l s t i n g ,  G i e r s t e r w i e s e  
bei Pi l s t ing,  Weidengebüsch beim Schmied Simon in 
Pi l s t ing,  Sumpfwiese bei Krot t ent al .  

comb, lonchodes A. Mayer. Ahr a i ne r  Moor.

5. Salix caprea X cinerea Wim. Diesen Bastard konnte 
ich bis jetzt nur am Sche i be l bach bei Gö t t e r s d o r f  auffinden 
und zwar eine f. a n d r o g y n a .  Die Kätzchen sind am Grunde 
männlich, an der Spitze weiblich und zeigen keine Übergangsblüten.

6. Salix caprea X aurita Wim. In S c h ö n b r u n n ,  Hecke 
neben der Strasse ins Schweinbachtal, ein männlicher Strauch. 7

7. Salix (cinerea X aurita) X caprea A. Mayer. Diesen 
interessanten Bastard fand ich in den Isa  r a u e n  bei der grossen 
Reibe oberhalb L a n d s h u t  neben einem kleinen Altwasser.
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IV. Hauptabteilung: Meliteae Kerner.
I. Sekt i on:  Incubaceae Koch.

Salix repens Wim. Diesen niedlichen Strauch konnte ich 
bis jetzt nur auf den Moorwiesen der nördlichen Hälfte des Haupt­
tales zwischen Gü n d e l k o f e n  und Ga n a c k e r  auffinden, ln 
diesem Gebiete ist S. r e p e n s  nicht selten. Von Formen wurden 
konstatiert:
var, vulgaris Wim. f. latifolia And. Torfgräbern und feuchte 

Wiesen im A h r a i n e r  Moor  z ;{. Unterform ni t i da Wen­
de roth.  Moorgräben neben der Sc h a n z  bei Pi l s t i ng  z !. 
Ahr a i ne r  Moor  z 2. Sumpfwiesen zwischen P i l s t i n g  
und Ga na c ke r  z 2. Unterform nuda  Wendr .  Am Birken­
waldrand im Ahr a i ne r  Moor z2. Ebendort sammelte ich 
auch eine f. p s e u d o h e r ma p h r o d i t a  Camus.  Bei dieser 
Form sind die beiden Antheren in verkümmerte, kahle, 
an der Spitze gedrehte, gelbe Fruchtknoten umgewandelt. 
Schwache Übergänge zu Antheren sind vorhanden. — Auf 
dem Ahr a i ne r  Moor  finden sich auch Übergangsformen 
zwischen v u l g a r i s  und r o s m a r i n i f o 1 i a Koch z *.

II. S e k t i o n :  Semipurpureae Kerner.
1. Salix cinerea X purpurea Wim. i  Dieser seltene Bastard 

steht neben der Staatsstrasse am Waldrand westlich des Lands-  
h u t e r  W a s s e r w e r k e s .

2. Salix caprea < purpurea Wim. comb. Petzii. Zwei 
weibliche Sträucher auf der sogen. Ro t b e c k l o h e  zwischen 
W e i g e n d o r f  und G ö t t e r s d o r f .

III. Sekt i on:  Purpureae Koch.
1. Salix repens X purpurea Wim. Ein mässig hoher Strauch 

am Birkenwaldrand im A h r a i n e r  Moor.
2. Salix purpurea L. Im ganzen Gebiete sehr häufig, weitaus 

die häufigste Weide. Von ihren Formen habe ich folgende auf­
finden können:
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var. typica A. Mayer. In dieser Form sehr verbreitet in den I sar -  
a u e n  von Ho f h a m bis La n d a u  a. I. z 8—L An Gräben 
zwischen Mü n c h e n e r a u  und Euge nba ch  z 8, Sc he i be l ­
b a c h t a l  z8, Le n g h a r t t a l  z2, Eu g e n b a c h - ,  Pfet t rach- ,  
S c h w e i n b a c h - ,  R a s s b a c h - ,  A s e n b a c h t a l  z 8~4. 
f. e r i a n t h a  Wim.  Ne umüh l e ,  Wei gendor f .  f. s t y l i -  
ge r a Wi m.  I s a r a u e n  zwischen L a n d s h u t  und S c h ö n ­
b r u n n  z 1, Vi ehwei de  bei P i s t i ng  z 2, un t e r e  Pl ant age 
in Lan ds hut  z J.

var. gracilis Wim. f. styligera Wim. Moorwiese bei der Stroh­
meiermühle in Pi l s t i ng  z \ Viehweide bei Pi l s t i ng z '.

var. Helix Koch. Eine ziemlich häufige Form. Gesammelt am 
L u g i n g e r b e r g  in W e i g e n d o r f ,  S c h e i b e l b a c h  in 
We i g e n d o r f ,  I s a r a u e n  zwischen L a n d s  h u t  und 
S c h ö n b r u n n ,  f. s t y l i g e r a  Wim. Viehweide bei P i l ­
s t i n g .  Eine f. m o n s t r o s a  auf der Wiese westlich der 
Strohmeiermühle zeigt folgende Eigentümlichkeiten: Einige 
Blüten haben zwei deutlich ausgebildete Fruchtknoten, einige 
aber einen sehr breiten Fruchtknoten mit deutlich geteilten 
Narben. Eine f. a n d r o g y n a  Toepf f .  unterhalb der 
Brücke am P i f l a s b a c h  hat 1) Blüten, in welchen an 
einem sehr stark beharten Staubfaden zwei getrennte, rote 
Antheren stehen, die an der Spitze je eine Narbe tragen. 
Die Drüse ist eiförmig. 2) Blüten, in welchen auf kurzem 
Stiele zwei getrennte, filzige Fruchtknoten sitzen, die an 
der Spitze rote Narben tragen. Die Drüse ist fädlich und 
fast so lang als das Stielchen.

var. sericea Ser. f. eriantha A. Mayer. M i 11  e r w |j h r i n s e 1
bei Landshut .  Übergangsformen von t ypi ca  zu graci l i s  
sammelte ich um La nds  hu t  und Pi l s t ing.  Eine be­
merkenswerte Form davon ist f. f u r c a t a  Wi  m., die an 
einem Moorgraben westlich vom St r oh  i ne i e r see  unweit 
des Wiesenstadels steht.

-----------.---- < N ä * > — •----------
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